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Was nützt mir die Epar⸗ und Darlehnskaſſe? 


Von Dr. Wilfing, Nedlitz i. Anhalt, ehemals Direktor der Wieſenbauſchule Bromberg. 


Die „Ländliche Genoſſenſchaft“, wie ſie auch 
heißen mag: ob Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaft, Spar- und 
Darlehnskaſſe, oder ſonſtwie, ſie ſind alle Kinder des alten 
deutſchen Bürgermeiſters Raiffeiſen, der in Neuwied 
am Rhein in den Siebziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts mitten in einem Bezirke großen Elends der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung ſaß. Auf der einen Seite hatte er 
den Hunsrück, auf der anderen die Eifel vor Augen. 


In beiden Gebirgen übten die klimatiſchen Ver⸗ 


hältniſſe einen hemmenden Einfluß auf die landwirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung aus, jo daß der Bauer meiſt recht 
arm und elend daſtand: Rauhe Winde, ſpäter Frühling, 
früher Winter ſetzten dem landwirtſchaftlichen Betrieb 
enge Grenzen, und oft genug machte ein unzeitiger Froſt 
jeder Hoffnung ein Ende. 


Dazu kam, daß das franzöſiſche Erbrecht (Code 
Napoleon). das in jenen Gegenden noch bis 1900 galt, mit 
ſeiner Forderung nach Erbteilung zu gleichen Teilen jeden 
Bauernhof beim Tode des Beſitzers in mehrere Stücke zer⸗ 
fallen ließ und ſo eine Menge von „Höfen“ in nicht lebens⸗ 
fähigem Ausmaße ſchuf. Armut war alſo allenthalben das 
Gepräge in den Dorſſchaften, und obgleich die Preußiſche 
Regierung alljährlich Millionen an Unterſtützungen opferte, 
konnte der Zuſtand kaum gebeſſert werden. 


Derartige Zu- und Umſtände ſind eine gefundene Beute 
für den Wucher. Und er nahm Formen an, die ander⸗ 
wärts unmöglich erſcheinen. Vor allen Dingen richtete das 
„Viehleihen“ die Bauern zugrunde. Geſpanntier war 
im Gebirge meiſt die Kuh, die gleichzeitig Milch geben 
ſollte. Der Wucherer lieh nun dem Bauern (abgemagerte) 
Kühe „umſonſt“. Der Bauer mußte kräſtig füttern, wenn 
er einigermaßen Milch erzielen wollte. Und war die Kuh 
dann genügend angefleiſcht, dann holte der Verleiher das 
Tier fort und ſetzte ein anderes an ſeine Stelle. So zog er 
den vanzen Arbeitsgewinn an ſich, ja, machte durch Hergabe 
17 Hypotheken uſw. den Bauern zum wahren Schuld 

ſklaven. 


In dieſe unſagbar traurigen Verhältniſſe wollte Raiff⸗ 
etſen eingreifen, wollte helfen, ſo ausſichtslos die Sache 
ſchien. Vom Staate erwirkte er ein Verbot des Vieh⸗ 


leihens. Das war aber auch ſo ziemlich die einzige ge⸗ 


ſelzgeberiſche Maßnahme. Da ſtellte er die Selbſthilfe 
als einziges Rettungsmittel hin, indem er eben Spar- 
und Darlehnskaſſen gründete. Vor allen 
Dingen vom Wucherer los! Das war die Grund⸗ 


lage. Alles, was im Dorfe erſpart werden kann, 
gehört in die örtliche Spar- und Darlehnskaſſe. Alle 
haften miteinander für dieſe Kaſſe; damit gab er 
ihr Rückhalt und Vertrauen. Die Kaſſen wurden zu einem 
Verbande zuſammengeſchloſſen: die gegenſeitige Hilfe 
damit erweitert und geſichert. Dann wurde die Ent⸗ 
ſchuldung reſp. Umſchuldung vorgenommen, der 
Bauer den Klauen des Wucherers entriſſen. Und endlich 
konnte dann die eigentliche, laufende Tätigkeit der Ge⸗ 
noſſenſchaften begonnen werden. 


In den weitaus meiſten Fällen wird vorerſt einmal 
der Kredit der Kaſſen in Anſpruch genommen. Das war 
damals ſo, und iſt heute nicht anders. Gut; denn die 


Genoſſenſchaft ſoll und will ja auch helfen. Natürlich kann 


dieſer Kredit, nur gegeben werden für wirtſchaftliche 
Zwecke. Die Kaſſe ſorgt nun dafür, daß der Bauer mög⸗ 
lichſt viele Artikel, welche er in ſeiner Wirtſchaft gebraucht, 
von ihr beziehen kann. Es handelt ſich dabei um Dinge, 
welche zumeiſt auf dem Dorfe nicht oder nur ſchwer zu 
haben ſind und infolgedeſſen immer teurer werden, als 
nötig. Allerdings kommt es dabei weniger auf den Preis 
an als auf die Güte der Ware, 2 


Ganz beſonders ſpricht dies mit bei den wert- 
volleren Materialien, Kunſtdünger, Futtermittel und 
Saatgut. Hierbei iſt die Qualität von ganz beſonderer 
Wichtigkeit; denn nicht nur würde man bet geringerer 
Güte als man bezahlen muß, Geld fortwerfen; man wird 
auch geſchädigt durch die mangelhafte Wirkung 


der Ware. Geringe Dungkraft, geringer Futterwert 


können keine Erfolge erzielen, und minderwertiges Saat⸗ 
gut auszuſtreuen, rächt ſich immer. a 
Die Genoſſenſchaft kauft erſtens mal im Großen auch 
nur bei Großfirmen, und dann hat ſie das Recht der 
koſtenloſen Nachunterſuchung. Sie kann daher auch 
mit Sicherheit ihren Genoſſen die Waren in ganz be— 
ſtimmter Güte andienen. ! 


Iſt das Schon ein Vorteil, der nicht gering anzuſchlagen 
iſt, ſo liegt ein weiterer darin, daß das Mitglied der 
Spar- und Darlehnshaſſe Kredit genießt, d. h. er kann 
jederzeit kaufen, wann es ihm paßt, die Bezahlung kann 
ſpäter erfolgen, wenn er irgend etwas verkauft hat. Der 
freie Gewerbetreibende wird ja eventuell auch Kredit 


geben; er muß dann aber mindeſtens die bankmäßigen 


Zinſen berechnen, außerdem aber noch einen Aufſchlag ver— 
langen; denn ſein Kapital ſoll und muß ſich im Jahre 


mehrere Male umſetzen; er kann es nicht einfach im 
Kredit ſtecken laſſen. 

Der Vorteil, zu beliebiger Zeit kaufen zu können, 
bringt auch bei manchen Waren noch den Nutzen zeit 
weiliger beſonderer Billigkeit; z. B. wird Kunſt⸗ 
dünger in der ſogenannten „ſtillen Zeit“ ganz weſentlich 
billiger abgegeben. 

Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe befaßt ſich aber nicht 
nur mit dem Ankauf von Waren für den landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb, ſondern auch mit dem Verkauſe land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte. 

Damit hapert es allerdings meiſt noch recht ſehr. 

Solange die Kaſſe es nicht fertig bringt, ihre Mit⸗ 
glieder zum Anbau gleicher Sorten und zur Erzielung 
gleichmäßiger Ware zu veranlaſſen, hat es aller⸗ 
dings auch wenig Wert, wenn die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
die Produkte ihrer Mitglieder verkaufen will; denn ſie be⸗ 
kommt dann von ihren Abnehmern auch nicht mehr, als 
die Landwirte im Einzelverkauf auch erzielen würden. 
Nur die gleichmäßige Ware in größeren Mengen 


erzielt höhere Preiſe und vereinfacht 
verfahren ungemein. 

Die Kaſſe muß daher zuerſt dafür ſorgen, daß ihre 
Mitglieder nur eine Sorte Weizen oder Roggen, nur 2 
oder 3 Sorten Kartoffeln uſw. anbauen. Die Kaſſe muß 


das Geſchäfts⸗ 


ſelbſt eine Reinigungsanlage für Getreide beſitzen, 


welche imſtande iſt, in einmaliger Bearbeitung Saatgut. 
Verkaufsware erſter Güte und Futterware zu liefern. 
Auch Kartoffelſortiermaſchinen muß ſie beſitzen; 
denn die am beſten bezahlte Ware, Eßkartoffel, verlangt 
eine gleichmäßige, gleichgroße Knolle neben den andern 
Erforderniſſen: Farbe, glatte Schale, Geſundheit uſw. 
Wenn in dieſer angedeuteten Weiſe die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe arbeitet, dann wird ſie auch bald das Ver⸗ 
gnügen haben, zu ſehen, daß ihre Mitglieder auch Geld 
zum Sparen bringen, und nicht immer borgen 
wollen. Dann hat auch jeder Genoſſe Freude an ſeiner 
e e denn ſie bringt ihm dann unſchätzbaren 
utzen. 


Geflügelzucht. 


Tot in der Schale. Alle wilden Hühner⸗ und Waſſer⸗ 
vögel brüten zu ebener Erde in flachen Neſtern auf dem 
feuchten Boden. Durch das Bebrüten entſteht eine feuchte 
Wärme, durch welche die Eihaut unter der Schale weich und 
leicht zerreißbar erhalten wird. Die Folge davon iſt, daß 
die Jungen in größtmöglicher Zahl ausſchlüpfen. Ver⸗ 
gleichen wir nun das Verfahren vieler Geflügel⸗ 
züchter, fo finden wir oft gerade das Gegenteil. Sie 
machen in einem Korbe eine hohe Strohunterlage und 
laſſen die Henne womöglich noch auf dem Hausboden 
brüten. Da wundert man ſich dann, wenn das Schlüpf⸗ 
reſultat nicht befriedigt. Es fehlte eben die natürlich feuchte 


Bodenwärme Die Eihaut wurde hart und für die 


ſchwachen Tierchen unzerreißbar, ſo daß ſie im Ei abſterben 
mußten: Tot im Ei! Darum lege das Brutneſt zu ebener 
Erde, tunlichſt auf dem gewachſenen Boden, an. 


Manche Züchter verſäumen es auch, die Eier zu 
reinigen, wenn ſie beſchmutzt oder gar mit dem Inhalt 
zerbrochener Eier beſudelt find. Durch Schmutz und Ei⸗ 
inhalt werden die Poren der Schalen verſtopft, ſo daß die 
Luftzirkulation durch die Schale hindurch geſtört wird: 
das Küchlein im Ei muß erſticken. 


Gute Bruterfolge. Sehr viel trägt zum guten Erfolg 
bei, die Eier etwa zwei Tage vor dem Schlüpfen auf 
einige Minuten in blutwarmes Waſſer zu legen. Dadurch 
wird die Schale (bzw. Eihaut) mürbe und der Bruterfolg 
geſichert. Vorteilhaft iſt es auch, die Eier täglich einmal 
mit lauem Waſſer zu beſprengen oder mit einem feuchten 
Tuche zu bedecken, wenn die Henne das Neſt verlaſſen hat. 
Es entwickelt ſich dann eine feuchte Wärme, die nicht nur 
die Eiſchale und Eihaut mürbe macht, ſondern auch günſtig 
auf den Eikeim einwirkt. Vorausſetzung für eine gute 
Brut iſt natürlich nicht zuletzt gutes Eiermaterial von 
einem vorſchriftsmäßig zuſammengeſtellten Zuchtſtamm. 

Sch 


* 


Die Maſt der jungen Puten, die ein Fleiſch von beſtem 
Wohlgeſchmack liefern, beginnt im Alter von 14 Tagen. 
Das Maftfutter ſoll die ganze Zeit über folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung haben: 76 Prozent Getreidefutter (Mais, 
Gerſte, Kleie zu gleichen Teilen), 20 Prozent Eiweißfutter 
(Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Trockenhefe zu gleichen Teilen), 
2 Prozent Lebertran (während der letzten drei Wochen läßt 
man dieſen Zuſatz weg, um zu verhüten, daß das Fleiſch 
einen Trangeſchmack annimmt), 2 Prozent Mineralſalz⸗ 
miſchung aus kohlenſaurem Kalk, phosphorſaurem Kalk 
und Kochſalz. 


Lungenwurmplage. 


ö 


Grin futter darf nicht fehlen; im Sommer und Herbſt 
iſt ja hieran kein Mangel, im Winter und zeitigen Früh⸗ 
jahr dienen die verſchiedenen Kohlarten bzw. Luzernemehl 
als Erſatz. Die auf dieſe Weiſe gefütterten Puten — ſie 
wogen bei Beginn der Maſt 169 Gramm je Tier — er⸗ 
reichten nach einer Maſtdauer von 16 Wochen ein Gewicht 
von 4 Kilogramm. Etwas mehr als 4 Kilogramm der 
obengenannten Kraftfuttermiſchung waren notwendig, um 
1 Kilogramm Lebendgewichtzunahme zu erreichen. Rg. 


Obſt⸗ und Hartenbau. 


Pyramide, U⸗Formen, ein⸗ und zweiarmige Schnur⸗ 
bäume. 
Pyramide. Nur Apfel und Birnen werden in dieſer Form 
gezogen, da ein regelmäßiger Schnitt nach den Grundſätzen 
des Formobſtſchnittes erforderlich iſt. Die Pyramide iſt 
vorzugsweiſe für den Klein⸗, Haus⸗ und Liebhabergarten 
zu empfehlen; fie iſt dem Halb- und Hochſtamm vorzuziehen, 
da ſie einen viel geringeren Raum beanſprucht und, auf 
Zwergunterlage veredelt, frühzeitig trägt. Die Früchte kön⸗ 
nen bequem geerntet werden und ſind von beſonderer 
Größe und Güte. ö 8 


ä ; 
Roſengalle. Anbei ein Roſentrieb, der oben eine 
Wucherung hat. Um was kann es ſich handeln? 


Antwort: Hätten Sie die Wucherung herzhaft auf⸗ 
geſchnitten ſo wären die Fraßgänge einer Made freigelegt 
worden. Ob es ſich um die Roſengallmücke oder die Roſen⸗ 
geſpinſt⸗Blattweſpe handelt, iſt unerheblich, denn die Er⸗ 
ſcheinung iſt ganz ſelten. Abſchneiden und Verbrennen des 
Triebes iſt das Einfachſte 


Lungenwürmer. Mein Jungvieh leidet ſehr unter der 
Ich habe ſchon manches verſucht, aber 
ohne nachhaltigen Erfolg. Hat ein Berufskollege vielleicht 
poſitive Erfahrungen geſammelt? 


Antwort: Ohne vorgreifen zu wollen, ſcheint uns die 
Hauptſache in der Vorbeuge zu liegen. Wenn Sie das 
Jungvieh vollſtändig von den „Alten“, die die Wurmbrut 
ausſcheiden, ifolieren könnten, müßte die Wurmplage bald 
verſchwinden. Solche Kälberweiden trifft man ſchon häufig. 


Blutlaus. Was tut man am beſten gegen die Blut⸗ 
läuſe? Trotz mehrmaligen Abbürſtens kommen ſie immer 
wieder. 


Antwort: Baumſchulbeſitzer betupfen dauernd alle ſicht⸗ 
baren Blutlausſtellen mit einer Miſchung von Spiritus 
und Schellack. Nach eigenen Erfahrungen hat ein Gemenge 
von Petroleum und altem Fett völlig genügt. Auch 15pro⸗ 
zentiges Obſtbaum⸗Karbolineum, Leinöl, Olfarbe uſw. wird 
empfohlen. Den freigelegten Wurzelhals beſtäubt man 
mit Atzkalk oder Tabakſtaub. Die Hauptſache iſt, daß ſtets 
ſofort etwas geſchieht und daß die Nachbarn mitmachen. 
denn Blutläuſe können auch „fliegen“. 


* 


— 


* 


Eine der ertragreichſten Obſtbaumformen iſt die 


. 
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Feld. 


Wenig genügt, um eine Kinderhand zu füllen! 


Die Spielwarenausſtellungen öffnen ihre Pforten. 


Der erſte Schimmer weihnachelichen Glanzes leuchtet 


hinaus in den trüben Dezembertag. Überall haben die 


großen weihnachtlichen Spielwarenausſtellungen begonnen, 
und große und kleine Menſchenkinder wandern mit frohen, 
erſtaunten Augen durch dieſe Wunderwelt. 

Man könnte ſagen, es iſt in jedem Jahre das Gleiche, 
Jahre ſteht inmitten oder neben diejer großen 
Ausſtellung ein rieſiger Weihnachtsmann, aus deſſen Sack 
ſich neben der Rute tauſend verheißungsvolle Spielſachen 
hervordrängen, oder auch nur ein großer Schneemann, der 
zwar von Millionen Kriſtallen blitzt und funkelt, der ſich 
aber doch abſolut nicht kalt anfühlt, wenn eine vorwitzige 
Kinderhand ihn näher unterſuchen will... Und dennoch 
iſt es nicht in jedem Jahr das Gleiche. Ja, wer ſich wirk⸗ 
lich für die Welt des Kindes intereſſiert, wer ſelbſt mit 
den Augen eines Kindes durch all die Herrlichkeit ſchreitet, 
der ſieht bald, daß in jedem Jahre die Spielwelt des 
Kindes ein gänzlich neues Geſicht zeigt, daß ſich jedesmal, 
wenn Weihnachten wieder näherrückt, eine ganz neue 
Wunderwelt hier auftut. 


Es iſt ein Zeichen der hohen Technik in der Spiel⸗ 
wareninduſtrie, daß beſonders alle techniſchen Apparate, 
alſo auch Flugzeuge in allen Preislagen zu haben ſind, ſo 
daß auch Unbemittelte für ein paar Groſchen ſchon ihrem 
Kinde die erſehnte Freude machen können. Ja, es fällt 
in dieſem Jahre beſonders das Beſtreben auf, für möglichſt 
wenig Geld das alles herzuſtellen, was unſere Kinder ſich 
an modernem und zeitgemäßem Spielzeug wünſchen. Daß 
alle modernen Typen des Flugzeugbaus vertreten ſind, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Ze > 


Induſtrie und Technik beherrſchen im weſentlichen das 
Kleine Wunder zu Phantaſiepreiſen der Billigkeit 
find hier aufmarſchiert. Man findet zum Beiſpiel einen 
Kran (ca. 20 Zentimeter hoch), der ſich bewegen läßt, indem 
man ſeitlich an einer kleinen Winde dreht. Man kann an 
ſeinem Haken irgend welche Dinge aufhängen, den Kran in 
Bewegung ſetzen und die Laſten dadurch in irgend welche 
Eiſenbahnwaggons verfrachten. Noch viel anderes Blech⸗ 
ſplelzeug dieſer Art nimmt gefangen. Da ſind Autos, 
elegante, ſchnittige Wagen, die höchſt ſelbſtändig auf dem 
Boden ſchwindelerregende Kurven fahren, als wenn fie 
buchſtäblich ferngelenkt würden. Laſtwagen und Luxus⸗ 
limouſinen, die auf kunſtvoll angelegten Berg⸗ und Tal⸗ 
bahnen wie wahnſinnig herumraſen, rufen Begeiſterungs⸗ 
ſtürme hervor. Feuerwehr⸗Wagen, ſolche aus der guten 
Ps IR bis zu den letzten Errungenſchaften moderner 
echnik. 


Dem Bedürfnis des Jungen, ſelbſt zu bauen und zu 
ſchaffen, entſpricht ſchon ſeit Jahren der Stahlbau⸗ 
kaſten, mit dem techniſche Bauten der komplizierteſten 
Art angefertigt werden können. Auch hier iſt es erfreulich 
feſtzuſtellen, daß ſchon kleinere, einfache Stahlbaukäſten zu 
durchaus erſchwinglichen Preiſen angeboten werden, 
während noch in den letzten Jahren ein Stahlbaukaſten 
als etwas ganz Beſonderes galt. Es iſt immer wieder er⸗ 
ſtaunlich zu beobachten, daß heute durchaus nicht nur 
Jungens ſich für all dieſes techniſche Spielzeug intereſſteren. 
Auch Mädchen zeigen, wenn ſie die allererſte Zeit ſeliger 
Puppenſpiele überwunden haben, ein 
Intereſſe für techniſches Spielzeug, und es kommt nicht 
ſelten vor, daß ſich auch ein Mädel einen modernen Stahl⸗ 
baukaſten wünſcht. 


Aber davon abgeſehen, bleibt doch die Welt der 
Puppen und die andere der Tiere weiterbeſtehen und 
beide rufen nach wie vor begeiſterte Freude hervor. Die 
Weihnachtsausſtellung iſt oft der Anlaß, Bilder aus un⸗ 
ſeren deutſchen Hausmärchen aufzubauen, und entzückte 
Ausrufe der kleinen Leutchen beweiſen, mit welchem Jubel 
die Geſtalten aus Märchen und Sage wiedererkannt wer⸗ 


Winterung will feſtes Saatbett! 


2 


den. „Rotkäppchen mit dem Wolf“, „Hänſel und Gretel“ 
und „Schneewittchen mit den ſieben Zwergen“ — das iſt 
noch immer eine Märchenwelt, die nicht nur die Kinder⸗ 
herzen unwiderſtehlich in ihren Bann zieht. Iſt es doch 
eigenſtes deutſches Kulturgut, was hier im Rahmen der 
Spielzeugausſtellung zu geheimnisvollem Leben erwacht. 


Es iſt erſt ein paar Wochen her, daß Käthe Kruſe, die 
Schöpferin der deutſchen Puppe, anläßlich ihres 50. Ge⸗ 
burtstages beſonders gefeiert wurde. Vielleicht iſt dies ein 
Grund mehr, daß die Käthe Kruſe-Puppen heute in Deutſch⸗ 
land beſonders in den Vordergrund gerückt ſind. Wer ſich 
dieſe urdeutſchen Puppenkinder mit den ſprechend aus⸗ 
drucksvollen kindlichen Geſichtern anſchaut, dem iſt es, als 
müßte er hier tatſächlich ein lebendiges Kind in die Arme 
ſchließen. Kleine Puppenjungens und ⸗mädels blicken heute 
nicht mehr als ſeelenloſe Gebilde in die Welt, ſondern 
ſind lebendigſter Ausdruck unſerer deutſchen Kinderwelt. 
Alle dieſe erſtaunt, verſtändig, verſchmitzt oder verträumt 
blickenden Geſichtchen ſind ja nur ein Spiegel jener Kinder, 
die wir Tag für Tag um uns ſehen. 2 


Die mütterlichen Inſtinkte der kleinen Mädchen ſind 
trotz Technik und Fortſchritt die gleichen geblieben, denn 
den vielen Puppen, die hier aus blauen und braunen 
Augen blicken, fliegt nach wie vor ihr ganzes Herz ent⸗ 


gegen. 


Die erſte weihnachtliche Wunderwelt hat ſich aufgetan. 
Wir fühlen es mit frohem Entzücken: nur drei Wochen 
trennen uns vom Feſt, und jeder Tag bringt uns 
Wetihnachtsfreude ein Stückchen näher 


Für Haus und Herd. 


Grünkern als Nahrungsmittel. Wenigen Hausfrauen 
wird es bekannt ſein, daß der Grünkern als Nahrungs⸗ 
mittel zweifellos viel wertvoller iſt als die im weſentlichen 
aus Stärkemehl beſtehenden drei Suppeneinlagen Reis, 
Tapioka und Sago. Es dürfte ſich auch empfehlen, den 
Grünkern nicht ausſchließlich für Suppen zu verwenden, 
ſondern auch für andere Gerichte, wie Gemüſe, Klöße, Auf⸗ 
lauf, Pudding Torten uſw. Die Badiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer Karlsruhe hat ſogar ein „Grünkern⸗Kochbüchlein“ 
herausgebracht, das koſtenlos zur Verfügung geſtellt wird. 
In dem Buch iſt eine Fülle von Kochrezepten zuſammen⸗ 
geſtellt, die der Hausfrau die Sorge um die Ausgeſtaltung 
ihres Speiſezettels nimmt. Auf den Vorſchlag des 
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft iſt 
ſeitens des Reichswehrminiſters für die Truppen, 
die Heereslazarette, die Marine und die Marines 


intendanturen auf Grünkern als gute Suppeneinlage auf⸗ 


merkſam gemacht worden. Auch die deutſchen Hausfrauen 
können dazu beitragen, daß durch Verwendung von Grün⸗ 


kern ihr Geld der deutſchen Wirtſchaft zugute kommt. 


ausgeſprochenes“ 


* 
Spargeltriebe. Faſt die Hälfte meiner ſonſt ſchüönen 
Spargelbäumchen wurde vorzeitig trocken. An den 


Spargel käfern kann es nicht liegen, denn dieſe wurden 
allemal ſofort abgeleſen. Sollten es Erdſchädlinge fein? 


Antwort: Wenn von einer ſonſt geſunden Spargel» 
pflanze ein Trieb vorzeitig eintrocknet, fo iſt wohl ſtets die 
Spargelfliege daran ſchuld, beſonders bei Anlagen, die 
im zweiten oder dritten Jahre ſtehen. Man beſtreicht 
kurze Stöcke mit Leim, damit die Fliege daran feſtklebt, 
Vor allem muß man aber jeden vertrocknenden Trieb gang 
tief ausſtechen, weil die darin befindlichen Maden ſonſt bis 
zum Wurzelſtock vordringen. Auch die braunen Puppen 


werden auf dieſe Weiſe beſeitigt. 


—— 


Säubert und fettet die Gartengeräte! 


in Berührung kommt. 


Füttert pünktlich und mit Liebe! 
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Aus der Praxis. 


Praktiſche Handhabe zum Schuhputzen. Nachdem die 
Schuhe geputzt ſind, pflegt man ſie, um den Glanz ſtärker 
und haltbarer zu machen, mit einem Stück Flanell oder 
Plüſch nachzupolieren. Dieſes Nachreiben mit der Hand iſt 
aber etwas unbequem. Das in der Abbildung vorgeführte 
Gerät erleichtert aber dieſe Arbeit. Ein Brettchen in der 


Größe etwa einer Kleiderbürſte, vielleicht etwas breiter, 
wird an den Längsſeiten zum bequemeren Anfaſſen bogen⸗ 
förmig ausgeſchnitten. Die Seitenteile meſſen in der Höhe 
8—10 Zentimeter. Darüber ſpannt man recht ſtraff ein 
Stück Flanell oder Plüſch. Mit dieſer Handhabe 9 8 
Nachpolieren raſch und leicht 88 


Den unangenehmen Zwiebelgeruch an den Händen be⸗ 
ſeitigt man durch Abreiben der Hände mit Sellerie. Eben⸗ 
ſo unangenehm iſt der Zwiebelgeruch aus dem Munde. 
Eine Taſſe ſchwarzen Kaffees bringt ihn zum Verſchwinden. 

Bei Froſt in Händen und Füßen verhindert man das 
Aufſpringen der Froſtknoten, wenn man die befallenen 
Stellen zweimal täglich, morgens und abends, mit folgen⸗ 
der Tinktur beſtreicht: 2 Teile Jodtinktur, 15 Teile 
Schwefeläther und 50 Teile 5 


Ein künſtliches Gebiß ſollte man nachts nicht aus dem 
Munde entfernen. Geſichtsform und ⸗ausdruck leiden ſehr 


darunter. Die Mundpartien fallen zuſammen, die Haut 
wird ſchlaff und es entſtehen entſtellende Falten und 
Rinnen. 


8 


Hafermehl iſt ein gutes Mittel, die Hände weiß und 
weich zu erhalten, beſonders wenn man viel mit Waſſer 
Nach ſorgfältigem Abtrocknen reibt. 
man die Hände mit dem Mehl gut ein. 


Frage: Gibt es eine Auskunftsſtelle für Fragen des 
Reichserbhofrechts? 

Antwort: Ja, ſie befindet ſich im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 72. Mit der 
Leitung der Auskunftsſtelle iſt Dr. Wilhelm Saure beauf⸗ 
tragt worden. An ihn ſind auch alle Anfragen betreffend 
das Reichserbhofrecht zu e 


Rz Teichſchlamm⸗ 
kommen. 
dünger? \ 

Antwort: Teichboden muß erſt kompoſtiert 
und zwar ſeiner ſauren Beſchaffenheit wegen mit viel 
Brandkalk. Wenn er dann mehrere Male umgeſetzt 
worden iſt und dabei ausgiebig mit dem Sauerſtoff der 
Luft in Berührung gekommen iſt, dürfte er ſo mild ge⸗ 
worden ſein, daß man ihn mit Vorteil auf die Wieſe 
bringen kann. 3085 7 


Ich kann umſonſt Teichſchlamm be⸗ 
Wie bearbeite ich dieſen am beſten zu Wieſen⸗ 


werden, 


* 


22 Lahme Gänſe. Zwei meiner Juuggänſe können ſeit 
S Tagen nicht mehr von der Stelle, W 05 aber ihr Futter 
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Führt Buch, auch im Haushalt! 


Antwort: Wahrſcheinlich handelt es ſich um Bein⸗ 
weiche (Rachitis), die gern jüngere Tiere befällt. Kalk⸗ 
mangel iſt die Haupturſache. Geben Sie daher neben viel 
Körnerfutter einen Teelöffel einer Miſchung, die auf 
500 Gramm Waſſer 50 Gramm Chlorkalzium enthält, ins 
Saufwaſſer oder Weichfutter. Auch Phosphorlebertran 
wird empfohlen. Beinſchwäche kommt allerdings noch von 
Gelenktuberkuloſe, Gicht oder Verletzungen, Würmern uſw. 
Achten Sie auf warme Stallunterlage. 


* 


Frage: In meinem Garten leide ich ſehr unter dem 
Maulwurf. Alles wühlt er mir durcheinander, ſo daß ich 
manchmal ſchier verzweifle. Was kann ich zu ſeiner Ver⸗ 
treibung tun? 

Antwort: Es iſt nicht ſo leicht, den Maulwurf völlig 
fernzuhalten. Verſuchen Sie eines der folgenden Mittel: 
In die Gänge ſtecke man friſche Zweige der ſchwarzen 
Fliederbeere. Der Geruch ſoll ihn vertreiben. Noch ſicherer 
iſt es, in die Gänge mit Petroleum getränkte Lappen zu 
legen. Den Petroleumgeruch meidet er ſicher. Auch die 
Anwendung von Karbid iſt zu empfehlen. Von einem 
friſchen Maulwurfshaufen entfernt man vorſichtig die 
Erde, bis die Höhlung ſichtbar wird. Dann gießt man 
etwas Waſſer hinein und legt auf die naſſe Stelle ein 
Häufchen Karbid, welches man mit einem Stück Pappe ab⸗ 
deckt, worauf wieder Erde angehäufelt wird. Das ſich ent⸗ 
wickelnde Gas zieht in die Gänge und vertreibt den 
Wühler ſicher. Ferner gibt es im Handel Maulwurfsfallen 
aus Draht, die in die Gänge geſtellt werden. Beim 
Paſſieren der Gänge gerät der Maulwurf in die Falle, 
dieſe ſchlägt zu und tötet den läſtigen Wühler. sch. 

* 


Frage: Ich beſitze einen weißen Filzhut, der angeſtaubt 5 
und ſchmutzig geworden iſt. Auf welche Weiſe reinige ich 


denſelben? 
Antwort: Hellen Filz reinigt man durch wiederholtes 
Abreiben mit Kartoffelmehl. Ein anderes Reinigungs- 


mittel iſt eine Miſchung aus Magneſia und Waſſer. Mit 
dieſer Maſſe beſtreicht man den Hut und läßt ſie darauf 
ſitzen bis zum völligen Trocknen. Dann bürſtet man den 
Hut mit einer ſteifen Bürſte tüchtig ab. 


* 


Zuchterpel. Eignet ſich ein fünfjähriger Erpel noch zur 
Zucht? Genügt ein Erpel für vier Enten? 

Antwort: Im allgemeinen nimmt man zwei⸗ bis drei⸗ 
jährige Erpel und Enten zur Weiterzucht, nur wenn ſich 
ein Erpel beſonders gut vererbt, ſollte er länger benutzt 
werden. Ein Erpel genügt für vier Enten durchaus. 


* 


Verräucherter Speck. Durch 
unſer Speck einen unangenehmen 
kommen. Wie könnte man ihn. 
bringen? 

Antwort: Der Speck wird einen Tag lang in Waſſer 
gelegt, dem auf I Liter 1 Teelöffel voll Natron zugeſetzt iſt. 
Dann läßt man ihn an der Luft trocknen, dreht ihn durch 
den Fleiſchwolf und brät ihn mit Zwiebeln und etwas 
Majoran aus. 


ungeeignete Späne hat 
kienigen Geſchmack be⸗ 
wieder in Ordnung 


* 


Glaswaren, die wechſelnden Temperaturen ausgeſetzt 
ſind, werden widerſtandsfähiger, wenn man fie gut in 
Stroh verpackt, in einen Kochtopf mit kaltem Waſſer ſetzt, 
das bei mäßigem Feuer zum Kochen gebracht wird. Nach 
dem Erkälten nimmt man die Gläſer heraus, die jetzt an 
Härte bedeutend gewonnen haben. 
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